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Bald nachher ar Cardinal ilio, und wurde Cardinal Bartolini,
Präfeet der Riten⸗Congregation, An deſſen Stelle Ponens CL
jannt Die dritte Congregation endlich generalis fand vor
Sr Heiligkeit Leb III Am- Uli 1885

Nachdem nun die Wunder des GIl Clemens aria approbiertſind, dürfen viu mit Sicherheit darauf rechnen, daß im nächſtenJahre die Sat ſc erfolgen wird.  DT  40
Paſtoral⸗Fragen und Jülle

(Reſtitutions⸗Pflicht ohne vorausgegangeneSchuld uim Gewiſſen 2 In dem en eines
Seelſorgers findet ſich Aus dem V  ahre 1878 die nachſtehende That⸗ſache verzeichnet, welche wir ganz und gar mit den Worten des
Verſtorbenen erzählen wollen.

Ivo übergab der Lotto-Collectantin Roſa mehrere Nummern mit
dem Erſuchen, da EL augenblicklich da Geld nich habe, für ihn dieſeNummern mit ünf Gulden 3u beſetzen und den Riſconto einſtweilen
dieſem nuſuchen.

bewahren (wie CS ſchon öfter der Fall geweſen). Roſa willfahrtAllein, da gerade großer Andrang, kommt uner  2
klärlicher Weiſe der Riſconto abhanden. Den Betreffenden 3u ver
ſtändigen, war nicht mehr möglich; andern Tags erfolgte die Ziehungund richtig fällt auf die geſetzten Nummern ein Terno. Vvoommt jetzt, den Riſconto zu holen, bei der Hauptcollectur den
Gewinn erheben. 3u können und IIl die ünf Gulden bezahlen. Die
Collectantin kann ihm natürlich den Riſconto nicht geben, weil E
verſchwunden, und der Terno ird ſomit nicht ausbezahlt (neuerenVerordnungen 3u Folge; früher war die Sache anders). Die
Collectantin IIl auf das Einſatzgeld von ünf Gulden verzichten, das
ſie Aus ihrem acke tamens de Ivo erlegt hat und auch wirklichabliefern muß, eil die Nummern eingeſchrieben wurden; Jvo hinbeanſprucht den Ternogewinn nd will das Einfatzgeld bezahlen.Schon befürchtete Roſa einen Proceß als die Sache einen uner  7  —
eten, glücklichen Ausgang nahm der Riſconto war Aus Verchen n ern remdes Packet hineingekommen und da man zufällighievon Kenntniß erlangte, zurückverlangt worden Der Gewinn onnte
erhoben und nach Abzug des Einſatzes vo ausbezahlt werden.Wir wollen jedo die En  eidung des ETLzählten Re E  6eine glückliche Fügung auf ſo infache eiſe herbeigeführt hat, nachden moraltheologiſchen rundfätzen treffen und ſtellen die Frage aufWie hätte der Beichtvater entſcheiden müf ſen, wenn derRiſconto ſich nicht mehr vorgefunden und Ro ſa ber ihreſich angefragt hätte?Verpflichtung m iſſ
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Wie o häufig im täglichen Wandel und Verkehr, finden ſich
auch In dem mitgetheilten Falle Verträge vor, E Roſa und
Vꝗ

vo mit einander thatſächlich eingegangen ſind, ohne an einen Ver
trag auch 60  1 denken. Zunächſt iſt dadurch, daß Roſa dem vo
den Betrag von un Gulden zur Verfügung und Verwendung nach
deſſen Willen überlaſſen hat, ein arle n5 9, C(COhtractus
mutui. entſtanden; dieſer iſt jedoch ſofort indem Roſa den Auftrag
des Ivo übernahm und Iu ſeinem Namen die Beſetzung von Lotterie—
Nummern mit jenem Geldbetrag beſorgte, Iu einen Bevollmächti—
gungs-Vertrag, Contractus mandati, übergegangen; 3u dieſem
letzteren hat ſich, eil Roſa den für den Einſatz ausgeſtellten Riſconto
dem Anſuchen des Ivo olge n ihre Obſorge übernahm, ein
Verwahrungsvertrag, COntractus déepositi, geſellt. 8 jedem
dieſer erträge erwachſen den Contrahirenden und 23

ich⸗
tungen. Dieſe Verpflichtungen ollen nun zuerſt Urz erörtert werden
und im Anſchluß an die Beſtimmungen des bürgerlichen Ge
ſetze

8

7 da dieſes im Allgemeinen eben die Forderungen des natür—
lichen Geſetzes u deutlichen ud präciſen Worten zum Ausdruck
bringt und zugleich auch Im Gewiſſen verpflichtend iſt

In olge des Darlehensvertrages iſt 3  vo Eigenthümer des ihm
dargeliehenen Geldbetrages geworden mit der Verpflichtung, denſelben
ſeinerzeit an Roſa zurückzuerſtatten und Roſa hat da unzweifelhaſte
echt, unter allen Umſtänden denſelben wieder 3u fordern. Die
Bevollmächtigung verpflichtet Roſa, das Geſchäft, ihrem Verſprechen
gemäß „emſig und redlich 3u beſorgen und allen Aus dem Geſchäfte
entſpringenden Nutzen dem Machtgeber zu überlaſſen“ öſterr allg
bürg Geſetzb 1009), omit Im vorliegenden Falle die rechte Zeit, die
Nummern mit dem beſetzen, Nx 3u verſäumen und den
Gewinn rein und ganz dem Ivo 3u übergeben; den Ivo als Gewalt
geber wird Wi dieſem Falle bH keine andere Pflicht treffen können,
al die hon Aus dem Darlehensvertrage ihm obliegende, nämlich
den Einſatz von fün  Ulden als den von Roſa „gemachten Aufwand

bei fehlgeſchlagenem Erfolge erſetzen“. Auf Grund des Ver—⸗
wahrungsvertrages endlich und dieſer iſt ES, welcher bei Löſung
des 0  E Iu Betracht ommt, iſt Roſa verpflichtet, die ihr an  —

vertraute ache den Riſconto durch die beſtimmte Zeit
alſo bis nach erfolgter iehung und eventuell auch behobenem Ge
winn ſorgfältig 3u bewahren“ (bürgl. Geſetzb 961) Da durch
den Verwahrungsvertrag der Uebernehmer weder Eigenthum noch
Eſt erwirbt 6 958), ſo haftet auch dem Hinterleger „für
den aus der Unterlaſſung der pflichtmäßigen Obſorge verurſachten
Schaden, aber nicht für den Aſd (8 964

Es kann ſich demnach für die richtige Entſcheidung unſerer
rage darum andeln, ob der Verluſt V  — Ternogewinnes, den
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vo erleidet, der Roſa wegen Unterlaſſung der pflichtmäßigen Obſorge
beizumeſſen ſei bder nicht. Und hierin dürfte die Beurtheilung
Standpunkte des natürlichen und des bürgerlichen Rechtes ausein—
andergehen. Der Grund dieſer verſchiedenen Beurtheilung ird ſofor
lar erſichtlich, enn wir die diesbezügliche Pflicht des Verwahrers
In dem Tractatus de justitia t jure von Dion. Delama, welcher
fortwährend das öſterreichiſche Civilrecht berückſichtigt und großen⸗
theils die Beſtimmungen esſelben einfach I die lateiniſche
Sprache überträgt, mit folgenden Worten ausgedrückt finden: „Te-
netur (Scil. depositarius) damna COmpensare, 81 Ejus incuria
theologice culpabili 1ES bereat vel deterior vadat. 1101H autem
DeT 8  5 81 fortuito h06 aCcidit.“ Das hier eingeſchobene,
im exte des bürgerlichen Geſetzbuches ſelbſtverſtändlich nicht vor
kommende Wort „theologice“ iſt für den Beichtvater maßgebend,
venn über die Verpflichtung der Roſa Int Gewiſſensbereich ent
ſcheiden Oll Das bürgerliche Recht unterſucht die Schuld Im
Gewiſſen nicht und kann da  U nicht, ihm iſt nothwendig und genügendder Nachweis, daß die geſetzlich geforderte „Pflichtmäßige Obſorge“
Unterlaſſen worden ſei

Der Beichtvater dagegen darf auf Greund einer theologiſchenSchuld, einer Schuld Im ewiſſen, wodurch eine Sünde be
ründet wird, 5  Ur Reſtitution verhalten, „Qula dari nequit Obligatio
111 fOr0O COnscientiae. Ui81 111 CO0dem fOr0 injuria fuérit cCommissa;
hine depositarius Et alii. 11011 tenentur ad restitutionem. 81 TES
detentae absque Culpa 8uUA theologica pereant, NiS!i Speciale Dactum
eéxplicitum Vel implicitum intereesserit“ (Ern. Müller. Th IIIOI
II 1390 Wenden Uir dieſen von allen Theologen einſtimmiggelehrten Grundſatz auf unſeren an, ſo kann und muß der eicht  2vater die Roſa von jeder Verpflichtung zur Reſtitution freiſprechen,da ſie an dem Verluſte des Riſconto Im ewiſſen durchaus Uun.

ſchuldig iſt; ird ihr zugleich erklären, daß ſie auch das Rechtauf die Forderung der dargeliehenen ünf Gulden nicht verlboren
habe V ſelbſt wenn ich Roſa eine kleine Nachläſſigkeithätte 3u Schulden kommen laſſen waäre ſie Erſatz eines großenSchadens nach der Alp o0ns al sententia Probabilior be
zeichneten Anſicht nicht ver  1 Auch Lehmkuhl ſchließt ſich dieſerAnſicht und ſagt (Th IoOr 966) Idem dieendum (Scil
V 8 obligationem IN fOrO COonscientiae AsSerendam esse).81 negligentia I Ppraecavendo damno alieno levis tantum tuitetiamtum. Ut nimirum negligentia COommissa Obligatioreparandi damni oriatur, plena Oportui Adesse advertentia. guaeIII levi negligentia generatim deest.“ Allerdings ſtatuiren mancheTheologen die Reſtitutionspflicht auch M dieſem Falle, allein auchvon dieſen die meiſten 5„u0ll 20 uM damnum reparandum, Sed
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20 partem judicio prudentum eterminamdam (Cf Ern. Müller.
Th IIOIT 1I 139

Nur eine Pflicht obliegt der Roſa unzweifelhaft, auch wenn
der Riſconto durchaus nich u olge ihrer Nachläſſigkeit In Verluſt
gerathen iſt, nämlich, daß ſie mit einem 3u dem Nachtheil des Ivo
n richtigen Verhältniß ſtehenden Fleiße den Riſconto venn irgend
möglich auszuforſchen Uche bder etwa durch eine Eingabe an die
Behörden, elbe irgendwie Ausſi auf Erfolg ätte, dem vo
V  Ur Erlangung ſeines Gewinnes verhelfe. ürde ſie an dieſem Fleiße
C5 fehlen laſſen ſo würde ſie eben dadurch erſt reſtitutionspflichtig
werden. „Ratio St (E M-iiller 4 quia quilibe justitia
Chnetur impedire. e SuU actione Proximus laedatur.
tenetuUr tlam impedire, 11E damnum actione Sua sSecutum
perseveret.

Wir verfolgen jedo den Fall noch weiter und ſupponiren, Ivo
ſei mit dieſer Entſcheidung des Beichtvaters nicht zufrieden und
die Roſa gerichtlich Jum Erſatze ſeines hadens zu verhalten,
wird Ivo mit ſeiner Klage durchdringen? und venn die gerichtliche
Entſcheidung ſeinen Unſten ausfällt, iſt dann Roſa auch Im
Gewiſſen verpflichtet Zum Schadenerſatze? Nach Unſerer Meinung
wird Roſa auf Grund des 8 964 des öſterr. allgem. Civilrechtes
„wegen Unterlaſſung der pflichtmäßigen Obſorge“ bezüglich (8 in
Verwahrung übernommenen Gegenſtandes von dem Gerichte ver
urtheilt werden, den adurch verurſachten haden 3u erſetzen; der
Richter dürfte bh zweifellos das Verlieren (8 Riſconto als eines
Beglaubigungsſcheines ber den Einſatz von uf Gulden, der zur
Erlangung eines (ventuellen Gewinnes urchaus nothwendig pro
dueirt werden muß, gewiß al eine Unterlaſſung der vom Geſetze
geforderten orgfalt betrachten. Das öſterr. Geſetz beſtimmt nämlich
Im 8 1297 77  8 wird aber auch vermuthet, daß jeder, welcher den
Verſtandesgebrauch beſitzt, eines ſolchen Grades de Fleißes und der
Aufmerkſamkeit fähig ſei, welcher bei gewöhnlichen Fähigkeiten au
wendet werden kann. Wer bei Handlungen, woraus eine Verkürzung
der Rechte eines anderen en  2  7 dieſen Grad de Fleißes oder der
Aufmerkſamkeit Unterläßt, macht ſich eines erſehen ſchuldig.“ Uch
Enn ſolches „Verſehen Aus angel der gehörigen Aufmerkſamkeit oder
des gehörigen Fleißes“ ird nach 1294 en „Verſchulden“ genannt.
N  V  (uUn begründet aber ein derartiges Verſchulden die Erſatzpflicht nach

1295 „Jedermann iſt berechtiget, von dem Beſchädiger den Erſatz
des Schadens, welchen dieſer ihm Aus Verſchulden zugefügt hat 3u
fordern; der Ade mag durch Uebertretung einer Vertragspflicht
bder ohne Beziehung auf einen Vertrag verurſacht worden ſein.“

Sobald IIII Roſa von dem bürgerlichen Gerichte durch ein
rechtskräftiges Erkenntniß adenerſatz verurtheilt worden iſt,
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iſt ſie zur Leiſtung des Erſatzes auch Im Gewiſſen verpflichtet.
Daß 50 sententiam zudicis auch Im ewiſſen die Ver  ichtung
beſtehe, einen QAus blos juridiſchem Ver  Ulden (wenn eln
ſo wirklich vorhanden iſt) entſtandenen Schaden 3u erſetzen, iſt
eine • allgemeine chre der Theologen, daß abweichende Anſichten
nur ganz vereinzelt daſtehen. Da Geſetz, welches mn ähnlichen Fällen
die Erſatzpflicht ſtatuirt, iſt zweifellos ein gerechtes, dem allgemeinen

förderliches: „Hunt ehim homines attentiores t cautiores.
81 sciunt, 20 defectum advertentiae Sive allegandum Sive 510
Dandum nullatenus admitti So ehmtu ( 965), welcher
der Erörterung dieſer rage noch das gerade für unſeren Fall Aſſende
Scholion beifügt „Idem fere dicendum St de 118. qul qguasi⸗
COntractu 8SEU 0fficio aut Certo quodam COntraetu aAliis alienisee
rebus impendere debent nte judicis enim sententliam

tenentur gravia damna, ꝗguaE alii ipsorum Actione PDass!
sunt. Teparare, Uisi Culpabilem negligentiam Gamgue graviter
Culpabilem cCommiserint.“

Pfarrvicar Joſe Sailer.Oswald.
II (Ein Kind eichte Uebertretungen des Ab

tinenzgebotes.) Cajus, enn 10jähriger Knabe, beichtet, habeAbſtinenztagen Flei

peiſen gegeſſen, da ſeine Eltern ihm die
ſelben vorſetzten. Da Aus dem Katechismus wiſſe, daß der enu
von Fleiſchſpeiſen an agen verboten iſt, ſo habe einmal
eine Eltern gebeten, ihm Tagen lieber Faſtenſpeiſen 3ugeben; als Antwort habe ET jedo einen ſtrengen Verweis und An
drohung einer Strafe erhalten. Der Confeſſar ermahnt den Knaben
nochmals ieſelbe Bitte die Eltern zu richten und mn der Zukunfteine Uebertretung des kirchlichen Gebotes zu meiden.

ES ENn  — die rage
Hat Cajus das Abſtinenzgebot übertreten?
Hat der Confeſſar richtig I klug gehandelt?Ad Die Verpflichtung zur Beobachtung des Abſtinenzgebotesbeginnt, ſoba jemand den Gebrauch der Vernunft erlangt hatDa Aju dieſen Vernunftgebrauch hat, ſo iſt ?˙- AOn die kirchlichenGebote gebunden. In unſerem Falle war jedoch durch die moOoTd

liſche Unmöglichkeit von Beobachtung des Abſtinenzgebotes enthunden
Bekanntlich entbindet die moraliſche Impotenz manchmal auchnatürlichen Affirmativen und göttlichen poſitiven Gefetze; vom menſchlichen Geſetze enthindet die moraliſche Unmöglichkeit regelmäßig,einige Fälle ausgenommen. Im erwähnten Falle unun machten die
obwaltenden Schwierigkeiten dem Aju die Erfüllung de Gebotes
höchſt beſchwerlich oder noraliſch unmöglich, denn 6- erhielt Am

väterlichen Tiſche Fleiſchſpeiſen. Nach der Lehre der Theologen


